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nia der Untersuchung
DıIie gegenwärtige pastorale Sıtuation In der Bundesrepublık Deutschlan ist
neben eıner el VO  —_ hoffnungsvollen Ansätzen eiıner Aufwärtsentwick-
lung auch gekennzeichnet Ur eıne zunehmende Verwalsung VON Pfarrstel-
len Vorausberechnungen lassen befürchten, daß In der zweıten Hälfte der
XUer e der arbeıitsfähige Teıl UNsSsScCICI Priester Urc er mangelnde
Gesundheıt, aufgegebene Berufungen und spärlıc sprießenden achwuchs
auf etwa eın Driıttel geschrumpft seIn wırd. Dieser Umstand, der auch dıe Or-
densgemeıinschaften empfindlıch berührt, hat dıe „Vereinigung Deutscher
Ordensoberen“ dazu veranlaßt, zehn Tre nach der oroßen Priester-
befragung ıIn Deutschland W Schmidtchen 1973)! eıne erneute Bestands-
aufinahme durchzuführen ber die iın der Bundesrepublık eDenden Ordens-
priester und iıhre Tätigkeıten.
Diıe Bezeıchnung dieser rhebung mıt „Aktıon Gudeon“ ıll einerseıts eine
vereıinfachte, merkfTfähıge Kurzform anbıieten, andererseıts aber auch eıne
versichtliche Glaubenshaltung ZUuU USaTrTuC bringen In Anlehnung das
Buch der Rıchter 1-8 in dem (jott zweıundreißigtausend Krıeger auf
dreihundert reduzieren heß, mıt diesen dreihundert Mann dıe Übermacht
des Feindes besiegen.

1e]1 und Fragestellung
Der nla der Untersuchung alßt bereıts das 1e] erkennen: exaktes Daten-
materı1al gewıinnen ber den „Status eb  quo der Ordenspriester in der Bun-
desrepublık, auf dieser Basıs eıne optimale Zukunftsplanung rmöglı-
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chen. el drängen sıch sofort mehrere Fragen auft Wäas ist 1m 1ın  IC auf
diese Zielsetzung relevant? Ist der „STatus co  quo bereıts hiınreichend erfaßt
mıt den Statistıiıken der Altersverteilung un der Tätıgkeıtsmerkmale ? Hınter
diesen Zahlen stehen Personen unterschıiedlichster Art, Ausstattung und
Prägung, dıe keıinesfalls 11UT homogene Gruppen darstellen Berufliche An
forderungen seizen aAMg  NC Fähıigkeıten und Fertigkeıiten VOTaUuUs SOWIE
entsprechende Leıstungsmotivatıon, Kondıtion und Frustrationstoleranz.
elche leibseelischen und geistigen Energlereserven stehen 1m Ermüdungs-
fall und e Oder In einer Identitäts- und Glaubenskrise ZUT Verfügung?
7 war en alle Priester eıne annähernd gleiche Grundausbildung, ihr Er-
kenntn1s-, Wertungs-, Entscheidungs- und Handlungsnzveau aber verteiılt sıch

WIEe be1l en größeren Gruppen nach der Gauß’schen Normalverteıulungs-
kurve. Und nıcht 1UT das Niveau, sondern auch dıe iıchtung iıhres Erkennt-
nısstrebens, ertens und Verhaltens ist verschıieden WIE dıe dıversen theolo-
ischen Standpunkte und Glaubenseinstellungen offenkundig machen. Dıiıe
verschliedenen Grupplerungen unterscheıden siıch sıgnıfıkan In ihrem Amts-
und Rollenverständnıs, in ihrer Auffassung ber Sınn un: Funktion iıhrer Tä-
tigkeıten und In iıhrer Vorstellung VO Wesen und Wert der VO ihnen

verkündenden UOffenbarungswahrheıiten und den „verwaltenden yste-
rien Christı“. Schmi  cChen 1973)? hat AaUus seinem Untersuchungsmaterıial für
dıie Würzburger Synode füntf bedeutende Faktoren (Auffassungdimensionen)
ber das Amtsverständnıis der Priester In Deutschland extrahıert. dıe voneın-
ander unabhängıie SINd: den vertikalen, horizontalen, funktionalen, U-
nalen un minımalen. Er interpretiert S1e iolgendermaßen:
„LFag: MÜn Priester, S1IE In ihrem Dıienst hbestimmt und Sind,
geben SIeE rel klassische Hinweise: SIE seien Von der Priesterweihe Fa-
sCNn, Vo Auftrag Christi Un Von dem unsch, für andere da
Seln. eım Ordenspriester trıtt als viertes Argument hinzu: die Bindung

In Das Legitimationskonzept der Jüngeren Priester weıicht
Indessen heträchtlich VO. dem der älteren (Jeneration ab (Schmidtchen,
[97/53,
Der AufweIls der erschiedenheit 1Im Amts- und Rollenverständnıis macht
eutlıch, welche TODIeme sıch hınter den Fragen und‚ßntworten verbergen,

be1l den schlichten Alters- und Dienstangaben. /

Planung und Durchführung
IC alle aufgezählten Aspekte können erfragt werden. Zuviele Sperren iun
sıch verständlicherweise auf ber CS mMusSsen auch nıcht alle direkt AaNSC-
DSaNSChH werden. Wiıe dıe eeile Sahz 1m S und ın jedem seıner eile DC-

Sıehe
Sıehe
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genwärtig ist, ist auch in gewIsser Hınsıcht dıe tragende Gesamteinnstellung
einer Person In ihren Detailaussagen, sofern diese exemplarısch oder repra-
sentatıv für dıe Grundgesamtheıt seiner verhaltensbestimmenden Meınungen
ber diesen Gegenstand SInd. Im Rahmen der vorhandenen Untersuchungs-
möglıchkeıten wurde zunächst der übliıche Pretest erstellt mıt den zielrele-
vantien Fragen ber er und Tätıgkeıiten der Ordenspriester, ber Zeıtauf-
wand und Zufriedenheıt, leib-seelische Beschwerden und Arbeıtsbehinde-
TUNSCH, psychosomatische raft- und Erneuerungsreserven SOWIE aufgaben-
gerechte Persönlichkeitsmerkmale el sollte erkundet werden, welche
Fragen ANSCMCSSCH, zumutbar, allgemeınverständlıc und möglıchst eindeu-
U1g interpretierbar selen. Ebenso pıelte dıie Vergleichbarkeıit mıt früheren
Untersuchungen eıne olle, denn 11U1 lassen sıch Veränderungen konsta-
tieren und bewerten. DIe rage ach dem leibseelischen Gesundheıitszustand
erschıen unls nfolge unNnseIeTr langzeıtlıchen Erfahrungen dUus Untersuchungen
In deutschen Frauen- un Männerklöstern über LE nıcht 1Ur unproblema-
tiısch, sondern notwendiıg und geradezu erwartet und selbstverständlıic
Menschen Leidensdruck suchen eın ıtteilungs- un: Entlastungsven-
tıl Das rgebnıs des Pretests hat dies wıederum bestätigt.
Der Pretest wurde ach dem Quotenverfahren eiıne repräsentatıve ıch-
probe VO 120 Patres verschickt: 6() davon mıt dem sSsender der VDO, 6()
mıt dem sender uUuNsCTCET Forschungsgruppe. Auf diese Weıise sollte heraus-
gefunden werden, welchem Adressaten das größere Vertrauen CeNIZELCN{LEC-
bracht würde. Das rgebnıs el Zugunsien der neutralen „Arbeıtsgruppe  cc
AdUus 1m Verhältnıis VO 49:43, W dS aber keinen sıgnıfıkanten Unterschıe AdUuUS$Ss-

macht, sondern noch 1Im Bereıch des Zufalls 162 Insgesamt beantworteten
den Pretest 972 VON 120 Beiragten, ds 76,66 % Da eıne Miınderheıit VO 8
die Fragen ber dıe reinen Tätıgkeıtsmerkmale hınaus leibseelische Ge-
sundheıt und geistig-geistlıche ralit- und eservequellen 7U Wıderspruch
reizte ange  ıchen Eıngriffs ın dıe Intımsphäre und Verölfentliıchungs-
gefahr, aber auch Verbots W5C dıe egel, solche Informatiıonen
Außenstehende weıterzugeben, mußten ach Abstimmung uUurc dıe oll-
versammlung der VD  S dıe entsprechenden Fragen gestrichen werden.

Dıe Befragung UK den endgültigen Fragebogen wurde gleichsam „ZWEI-
leisig“ gefahren. Die Höheren (Ordensoberen e und Provinzıaloberen)
bekamen eiıne sSogenannte grüne) Erhebungs(ziste mıt folgenden vorgegebe-
1CN Merkmalen Geburtsjahrgang, aupt- un nebenamtlıche Tätıgkeiten
mıt dem Vermerk, ob vertraglich geregelt, und ZW al nach Gestellungs- und
Personalvertrag. Überdies wurde die Postleıtzahl der Nıederlassung erbeten,
der dıe Jeweılıgen Patres angehörten. Be1l denen, dıe außerhalb dieser Nıe-
derlassung eben, sollte zusätzlıch dıe Postleıtzahl des entsprechenden Wohn-

angegeben werden, qauf diese Weıise festzustellen, wıievıele innerhal
oder außerhalb iıhrer Kommunlıität wohnen. Als etztes Merkmal wurde dıe
Natıonalıtät angegeben Namen wurden nıcht erfragt, ohl dıe Abkürzung
der Urdensgemeinschaft Kopf der Erhebungslıste.
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en dieser Erhebungslıste für dıe Höheren Ordensoberen wurde eın
fangreicher Fragebogen mıt 21 Fragen für dıie einzelnen Ordenspriester e_
stellt und ber dıe Jeweıliıgen Hausoberen verteılt. nen wurde eın ire1ge-
machter Briıefumschlag beigefügt, dıe Rücksendung dıe Forschungs-
SIUDDC erleichtern. Erfragt wurden darın: er ın Jahren, hauptamtlıche
un nebenamtlıche Tätıgkeıten, vertragliche egelung der Arbelıt, Entf{fer-
NUuNng VO rbeıtsplatz, Zufriedenheit mıt der Tätıgkeıt und Anderungswün-
sche, Zeıitaufwand tfür dıe verschliedenen Tätıgkeıtsarten, der Trdens-.oder
Dıiözesanbezug, leamwork oder Eınzelarbeıt, möglıche CUue Anforderungen
UlSCICT Zeıt den en
Die zweıgleisige Befragung der Höheren Oberen und der einzelnen Patres
WarTr edacht, sıcher gehen, eıne WITKIIC exakte JTotalerhebung über
dıe Alters- und Tätigkeitsverteilung der Ordenspriester In der Bundesrepu-
Dlık erhalten. DıIe Daten AdUus diesen beıden Quellen decken sıch 1m
sentlichen. ber dıe nebenamtlichen Tätıigkeıiten dıe Höheren Oberen
allerdings erwartungsgemäß nıcht informıiert WIE dıe Betroffenen
selbst BeI1l der Beschreibung der Ergebnisse beschränken WIT uns in diesem
Berıicht auf dıe Angaben der einzelnen Patres außer ıIn den Fällen, ın
denen dıe Angaben der Ordensoberen dıe einzıge oder kompetentere
Quelle SInd.

Ergebnisse der Befragung
Von den 01 angeschriıebenen Urdensgemeıinschaften, dıe ZUI VD  D gehören,
en SÜ dıe Erhebungslıste rechtzeıtig ausgefüllt zurückgeschickt. Die An
zahl der darın aufgeführten Ordenspriester beträgt 5039 DIe ahl der
Ordenspriester AUuS$ den restliıchen eIf Ordensgemeinschaften beträgt ach e1-

Recherchen und den Angaben AaUSs dem Sekretarıat der VD  S dem
Zeıtpunkt 373 daß sıch dıe (Gesamtzahl Sn In der Bundesrepublı
tätıgen Ordenspriester der VD  © Tür den tichtag März 1982 mıt 54172
angeben äaßt Darauf bezogen machen dıe ın den Erhebunegslısten
geführten ÖOrdenspriester 93,11% der Gesamtzahl Au  N Das ec siıch fast
akt mıt den Angaben VO MENGES (1965)*, der ın seliner rhebung VO
Januar 1965 eiınen ucCKlau VO  — 4,12% registrıeren konnte.
Von den angeschrıebenen einzelnen Ordenspriestern en 3693
den Fragebogen korrekt beantwortet., das sınd 68,24% also prozentual 8,4%
wenıger als beım Pretest 1m vVOLTANSCHANSCHCH Jahr /7/u den 5412 OrdensprIie-

der VD  S mMUSsen noch + 200 Patres ausländischer UOrdensgemeinschaf-
ten ın der Bundesrepublı hınzugezählt werden, dıe nıcht der VD  @) ANSC-
schlossen Ssınd. 21 (4,27%) ÖOrdenspriester der VD  S besıtzen eine ausländı-
sche Nationalıtät, daß siıch dıe ahl der deutschen, ın der Bundesrepublı

DiIe Ordensmänner In der Bundesrepublık Deutschland. Eıne empirıische Untersu-
chung. öln 1969
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eDenden und tätıgen UOrdenspriester auf 5181 beläuft DıiIe meılsten AUS-

ländıschen Patres kommen Adus den Nıederlanden (89) Österreich (39), Bel-
gien (18) olen 14) der chweIlz 10) Spanıen (9) und den USA (9) Faßt
INan dıe Gesamtzahl der Z VD  S gehörıgen UOrdenspriester nach ıhren Or-
densgemeınschaften dem gleichen Zeichen N, erg1ıbt sıch
olgener Überblick:

Tabelle

sSolutfe (f) Häufigkeıtsverteiulung der Ordenspriester ın Deutschlan
dıNferenzliert nach Ordensgemeinschaften Un Anzahl der Patres In

der Bundesrepublık

Franzıskaner OFM 608
SB 594Benediktiner

Jesulten SJ 516
Pallottiner SAC 30'/

SV  S 351Steyler
Redemptoristen CSSR Pa
Franziskaner-Kapuziner OFMCap IO
Salesianer Don Boscos SDB 278

185Dominıkaner
Salvatorianer S DS 177
()blaten VO der unbefleckten mpfängnı1s arlens (I)MI 168

MSF 151Missionare VO der eılıgen Famıulıe
Herz-Jesu-Missionare (Hiltruper) MSC 147
Augustiner (ISA 115
Herz-Jesu-Priester SCJ 98

arm 95Karmelıten (beschuhte)
Missıonare VO eılıgen Geilst CSSp 904
el Väter 8

SSCC 84Arnsteıiıner Patres (Picpus-Missionare)
SEFS 84Oblaten des Franz VON ales

Mariannhıiıller Missıonare CM 62
Franziskaner-Minoriıten OFMConv S%

49Marıstenpatres
Montfortaner SM 46
Comboni-Missionare MCCIJI 30
Prämonstratenser OPraem 38

CPPS 3'/Missıonare VO Kostbaren Blut
Passıonıisten 36
Karmelıten (unbeschuhte) CarmDisc 2°
C(C'laretiner CMF 31

30



Zisterzienser SOCIst 29
am 25Camıillianer

FEucharıstiner S55 23
Lazarısten (Vinzentiner) 22
Kreuzherren OSC M)
Missıonare VO hl Johannes Täufer MSJ ()
Trappısten SCO 1S
Kartäuser an I

OSMServıten arlens
Von den eılıgen Engeln
Deutsch-Ordens-Priester
Assumptionıisten
Martıanısten SMa CO SS C S
Betrachten WIT dıe Altersverteilung der Ordenspriester nach ihrem Geburts-
ahrgang, WIEe S1Ee In Abbildung auf der folgenden Seıte dargeste ist. CI-

o1bt sıch folgender UÜberblick das durchschniıttlich: (X) Lebensalter und der
Zentralwert (50%-Grenze hıegen beım Geburtsjahrgang 1923 Das sınd JE-
81 die 1983 sechzıg He alt werden. Wıe dıe Abbildung zeıgt, gehört aber
dieser ahrgang gerade den wenıgsten besetzten. Typısch für dıe Al-
tersverteiılung der Befragten SInd dıe beıden Gipfel mO nämlıch dıe
häufigsten besetzten Jahrgänge 1912 und 1935 7wischen diesen beıden Spıit-
ZC  —$ 16g dıe große C der Krıegsopfer, die auch dıe Altersverteilung der
DıözesanprIiester aufwelst.> Der herausragende Gı1ipiel des Jahrgangs
1921 ist 1 dıe ıIn Deutschlan: tätıgen ausländıschen Ordenspriester her-
vorgerufen. Das bedeutet: WECNN dıe heute /0jährıgen (1912) dıe immer noch
mıt Abstand den stärksten ahrgang ausmachen, AUS$ dem Dıienst geschıeden
se1ın werden oder nıcht mehr en Sınd, klafft eine große ücke, auch
WENN INan kann, daß dıe meılsten VO  = ihnen sıch bereıts 1m uhe-
stand SInd. Irotz Ruhestand, den CS 1mM Kloster eıgentlıch MNUuUTr be1l Arbeiıitsun-
fähigkeıt und schwerer Krankheıt g1Dt, ist doch dıe eNrza VO  — ihnen ach
W1e VOT pastoral tätıg, W1IEe WIT beı der Dıfferenzierung der Tätigkeiten ach
Altersgruppen In abellen 90—15 noch sehen werden. Der zweıte Gipfel 1eg
De1l den Vorkriegsjahren (1935) Er rapıde aD mıt den Geburtsjahrgän-
DCNH, dıe etiwa se1t SC des Konzıls eweıht worden SINd. Dıieser Zeıt-
pun (1965) stellt eıne are Zäasur 1Im kırchliıchen, kultur- un gesellschafts-
polıtıschen en dar, CI läutet geradezu eın Zeıtalter eın Von da

auch der rasche und stetige Geburtenrückgang e1n, der den chwund
der Ordens- und Priesterberufe wesentlıch mıtbeeinflußt hat Hıer wırd der
Zusammenhang zwıschen dem lebendigen (Glauben christliıcher Ehen und Fa-
mılıen und dem andar: der Ordens- und Priesterberufe evıdent. Dıe Un-
terteilung der folgenden abellen nach vier Altersstufen hat sıch 1m wesentliI1-

Sıehe Abbildung emne
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Jahr- Abbildung
BaAalı g Absolute Häufigkeitsverteilung des Lebensalters der rdenspriester in der
1886 Bundesrepublik Deutschland, differenziert nach Geburtsjahrgängen

Stichtag der krhebung: PISzZ 1982
1888

1890 SEA
1892

1894

1896 17  15
1898 29

32
1900 42

072
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{U
1904 977

93
1906 4®
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1936 148

113
1391938

125
1940 113

101
1942 8 6

{8
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Abbildun
Absolute Häufigkeitsverteilung des Sterbealte I”S einer repräsentatıven Stichprobe VO]

Sterbe- 'esan- un Ordenspriestern ın der Bundesrepub1ık Deutschland 1n den Jahren

ter 'Oml 0-1 inclusıve, untier Auslassung der Kriegsopfer des I f Weltkrieges.

AS
26 Das durchschnittliche terbealter (0X) dA1eser rliester ın den etzten 5() Jahren

A{ VÖO] 0-1' aufgeteilt iın 10-Jahresschritte, miıt Angabe der Standardabweichung C
28 , z > — 1960- 1969 0-11930- 1939 0-1 1950- 1959

3 () 2,88 70 71326
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chen diesen beıden Gıipfeln ICcSp Lücken In der Altersverteilung Orlen-
tıert DiIie (irenze beım ahrgang 1928 wurde geSsEeLZL, we1ıl VO  S da keıner
mehr ZUuU Kriegsdienst eingezogen worden ist

Im Zusammenhang mıt der Verteilung des Lebensalters ist sıcherlıch auch dıe
Häufigkeıitsverteilung des Sterbealters der bundesdeutschen Diözesan- un
Ordenspriester VO  } 1930 DIS 1981 einschlıeßlıch bedeutsam, dargeste
eıner repräsentatiıven Stichprobe VO  z 2550. Auslassung der Kriegs-
opfer. Vergleıicht INan dıe mıttlere Lebenserwartung (X) der etzten fünfzıg
He ıIn Abständen VO  = Je zehn Jahren, erg1ıbt sıch innerhalb dieser Zeıt
eın Anstıeg VOI 62,588 Jahren mıiıttleren Sterbealters In den Jahren 0= 1
auf 7526 Jahren ıIn der Zeıt VOoNn —1 also eın Zuwachs VO  > Jahren
1Im chnıtt Dıie mıiıttlere Lebenserwartung uUuNsSseCIET Priester 1m (Gesamt der
etzten {ünfzıg Te RAl WENN INan dıe gering besetzte extireme Linksschie-
fe als „zufällig“ 1m statistischen Sınne auffaßt, be1l 70 Jahren mıt einer Stan-
dardabweıchung VO  —_ Jahren Da E sıch In dıesem Fall eıne D
radezu klassısche Normalverteijlung handelt, dıe eınen genetischen Tun
hat, ann I1a das „normale” terben 1im statiıstisch-genetischen Sınne
begınnt mıt 0,13% der Gesamtpopulatıon zwıschen dreißıg und vierz1ıg Jah-
IC  S 7wischen vierz1ıg und fünfzıg Jahren sınd weıltere 2.15% davon betrof-
ien, zwıschen {ünfzıg und sechzıg 13,59% , zwıischen sechzıg un sıebzıg Jah-
ICH 4,13% Von da dıe Kurve wıeder symmetriısch ab zwıschen s1ıeb-
zıg und achtzıg Jahren 34,13% zwıschen achtzıg und neunzig Jahren 13,59%,
zwıschen neunzıg und hundert Jahren Z 15% und ber hundert Jahren 1U

noch 0,13% der Gesamtpopulatıon. „Des Menschen en währt sıebzıg
ahre, WE C hoch kommt, sınd CS achtzıg (Ps Dies ist für dıe
Gesamtpopulatıon der Priester eıne berechenbare TO (nıcht für den e1In-
zelnen). Urc esunde Lebensführung und gute medizınısche Betreuung
kann dıe Linksschiefe abgebaut un dıe durchschnittliıch Lebenserwartung

eiıne Standardabweıchung erhöht werden bıs einer mıttleren Lebenser-
wartung VO achtzıg Jahren DDort dürfte hre absolute (Jrenze lıegen.
Legt INan dıe Altersverteijlung der deutschen Ordenspriester und dıe Häufig-
keıtsverteilung des Sterbealters mıt den Nachwuchszahlen der etzten zehn
re als Fortschreibungsbasıs zugrunde, können WIT mıt eiıner gewIissen
Wahrscheinlichkeıit für das Jahr 1990 mıt eıner Gesamtzahl deutscher
Urdenspriester zwıschen 43172 und 4160 rechnen, sofern dıe Lebens- und
Glaubensbedingungen bleiben WIE ın den etzten zehn Jahren und sıch ke1l-

sıgnıfıkanten Veränderungen negatıver oder posıtıver Art ergeben. Das
ware, VO der Gesamtzahl des Jahres 1982 gerechnet, eıne Ab-
nahme zwıschen 16,8 DIS 19 Prozent, also nıcht pessimıstıisch WIE be-
fürchtet.

er INan dıe (Gesamtzahl der ın der Bundesrepublık ebenden Ordensprie-
ster ın vier Altersstufen (I-IV e1n, erg1bt sıch auch 1m Vergleich der An-
gaben der Höheren rdensobern und der befragten einzelnen Or-
denspriester eine gute Übereinstimmung, W1e Tabelle veranschau-
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1C Die dort VOTSgCHOMMEN Eınteiulung S1e wurde weıter oben begrün-
det wIrd be1 en folgenden aDellen beıbehalten  Ü7 obgleic dıe (Jesamt-
zahl er Patres Sar ausmacht. Von den restlıchen 373 rCcSpP
1719 en WIT 1Ur Anzahl und Lebensalter der Nacherhobenen,
nıcht aber dıe Beantwortung der Erhebungslısten DbZWw der Fragebögen.

Tabelle

sSolute (f) und relatıve (%o) Häufigkeıitsverteilung des Lebensalters der
Ordenspriester ın der Bundesrepublı Deutschland März 1982, e-
renziert ach Geburtsjahrgängen ICSP. Altersstufen 1I-I SOWIEe getren
ach den Angaben der Ordensoberen und der einzelnen Ordensprie-
ster

AdO AdE
Altersstufe
ahrgang Sl Ya

6—1 1446 28,70 1123 30,41
I1

1017319 1406 27,90 254
111
S 1633 SZ Al 1152 31,19

- 554 11,00 401 10,85
5039 3693Insgesamt

Um erfahren, wievlele Ordenspriester innerhal oder außerhalb ihrer
rdensniederlassung wohnen, der S1e zugeschrieben sınd, wurde dıe Angabe
der Postleitzahl der Jeweılıgen Nıederlassung und Abweıichungsfal des
wirklichen Wohnortes erbeten. Die ntwort auf diese rage ist VOT em
deshalb VO Bedeutung, weiıl dıe Vıta COMMUNLS eın Wesensmerkmal des
Ordenslebens ist, das für dıie Institution als (Ganzem verpflichtend, für den
einzelnen AUS geme1inschafts- oder aufgabendienlichen (CGründen varııert

—  E  DEn  UE  ‚—  asEERG  n—  RE  NRI  ——  —  Pn
werden kann. Tabelle informıert über dıe wirklıche Wohnsıtuation der
Patres ach den nalysen der Postleitzahlen
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Tabelle

Wohnort der Ordenspriester In der Bundesrepublı Deutschland 1Im Ver-
gleich ZU Ort der Nıederlassung, der S1e zugeschrıeben Sınd, erulert AUusSs den
Angaben der Postleıtzahlen

Wohnort. -gebiet %o
Es wohnen/leben in der Niederlassung, der S1e angehören
(Postleitzahl völlıg identisch) Arı 81,60
Es wohnen In der näheren mgebung der Nıederlassung
(1B Zıffer der Postleıitzahl identisch) Z
Es wohnen In der weıteren mgebung der Nıederlassung
(nur Z1ilffer der Postleıitzahl identisch) 3()/ 6,09
Es wohnen ıIn einem anderen Post-Bahngebiet
auCc. dıe nfangszılfer ist nıcht identisch) 378 6,50
unklare Wohnortangaben

H)(nıcht auswertbar) 0,40

Bemerkenswert Tabelle ist VOT em die Tatsache, daß häufig
gehörter Annahmen eın er Anteıiıl VO 81,6 Prozent In der Kommunıität
wohnen/leben, der S1e ehören. ach AdE wohnen/leben S12 Prozent 1N-
nerhalb ıhrer Gemeinschaft und 18,5 Prozent außerhalb., eıne überraschend
SCHAUC Übereinstimmung, WENN I1a bedenkt, da jeder 1U ber sıch selbst
Aussagen emacht hat Be1l den ohnungen In der näheren und weıteren
mgebung der Ordensniederlassung handelt 6S sıch ın der eNnrza
arr- un: Schwesternhäuser, ın denen dıe betreffenden Ordenspriester
hauptamtlıc tätıg S1Ind. Die Schwestern-, Kranken- und Altenheimseelsorge
wıird ZwWwel Durıttel VO der altesten Gruppe (I) UÜNSGCICE Populatıon Destriıt-
ten Damıt ist aber nıcht 1Ur dıe pastorale Betreuung diıeser Häuser geSI1-
chert, denn auch S1e mussen sıich oft erfolglos nach einem Hausgeistlichen
umsehen, sondern auch dıe leibseelıische und gesundheitliıche „Versorgung“
der alteren und kränkelnden Patres, dıe In eiıner exklusıven Männergemeın-
schaft nıcht ohne TODIEemMEe ist ber dıe Gesundheıit der Ordenspriester
konnte WIEe bereıts vermerkt 1m endgültigen Fragebogen nıchts rhoben
werden. Im Pretest jedoch Warl dıe rage nach den körperlichen Beschwer-
den geste worden. IDER rgebnıs, das der geringen Anzahl 1m
großen und SaNzZCch auft dıie Grundgesamtheıit übertragbar ist mıt einıgen Eın-
schränkungen, sıcht folgendermaßen Aaus
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Tabelle

Prozentuale (%o) Häufigkeıitsverteilung der körperlichen Beschwerden der
Ordenspriester ach dem Pretest 92)
Kran  eıten und Beschwerden %e

ohne Beschwerden 3()
726Herz-Beschwerden rm AAr 43 %

Kreislauf-Beschwerden
Schwerhörigkeıt, Ohrenle1iden
rheumatısche Beschwerden
agen- und Darmerkrankungen, urogenitale Beschwerden
Dıabetes 11
Kriegsverwundungen
Allergien
Mıgräne

Von en Befragten, dıe angabén, Beschwerden aben, leiıden 545 Pro-
zent chronıschen Erkrankungen. ach der Häufigkeıt der Nennungen C1I-

o1bt siıch olgende Rangreihe: Schwerhörigkeıt und andere Ohrenleıden,
Bewegungshinderungen (rheumatischer Formenkreıs), Kriegs-Spätfol-

SCNH, psychogene Erkrankungen (Depressionen E: Dıabetes, TON-
chialerkrankungen.
Auf dıe rage „Bilden diese Beschwerden eın Hinderntis hei der usübung
rer Tätigkeit? a) In rer Selbstbeurteilung, IM Urteil anderer?‘“ wurden
olgende Antworten egeben:

Tabelle

Behinderung der Tätigkeit urc akute oder chroniıische Beschwerden ach
a) der Selbstbeurteijulung, dem Urteıil anderer 64 VO 92)

a) ach der Selbstbeurteijlung b) nach dem Urteıil anderer Dıfferenz
16% 9% Tja ja

teilweise 6()%” teilweıse 34.°% S06%
eın 25S eın 55 %e —30%

Be1l dem „Urteıl anderer‘‘ handelt 6S sıch natürliıch eın „erleDbtes; ANSC-
nommenes“ Urteil der Mıtmenschen, eın erfragtes Fremdurteıil sycholo-
DISC wichtig ist wiıird erlebt und erlıtten. Beachtenswert ist darum der
große nterschıe Von 3() Prozent be1l den Neın-Antworten.
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Im NSCHILU dıe rage nach dem Wohnort der Urdenspriester, ob inner-
halb der außerhalb der Kommunıtät, der S1e gehören und der „ Versor-
06 vieler alterer und gesundheıtlıch nachlassender Patres In Schwestern-
klöstern, Krankenhäusern und Altenheimen als Hausgeıistlıche mu noch der
rage ach der Entfernung des Arbeıtsplatzes VO Wohnort nachgegangen
werden. Hıerbel muß unterschieden werden zwıschen aupt- und nebenamt-
lıchen Tätıgkeıiten der Ordenspriester. egen der 1e17za VOoN Nebentätig-
keıten, dıe mehrheıitlıiıch außerhalb der Kkommunıität anfallen, können dar-
ber keine olıden Angaben emacht werden. Für dıe hauptamtlıchen ätıg-
keıten ergeben sıch be1l den Entfernungsangaben fünf Verteilungsgipfe
mo | 5 Prozent bewegen sıch in einem kleineren Umkreıs VO  = 200 Me-
tern DIS km DiIe nächste Gruppe, dıe 22,8 Prozent ausmacht, operlert ıIn
einem Radıus VOIN 4—16 km Zwischen 20—90 km fahren 4, Prozent A
beıtsplatz und Prozent pendeln mehr oder weniger regelmäßıg zwıischen
100—300 km hın und her /7/u diesen zahlen dıe Provinzıaloberen, dıe hın
und wıeder auch weıtere Vısıtationsreisen unternehmen MuUusSssen 2 Prozent
machen keine Angaben.
rag INan nach dem Standort der Nıederlassungen und dem Eınsatzgebiet
der Ordenspriester innerhal der Bundesrepublık, kann INan dies un
dem Aspekt der Länder und Regionen, der Dıiözesen, der Dıaspora us  z tun
MG dıe Miıtteilung der Postleıtzahlen sınd diese Aspekte grundsätzlıc alle
erfaßt und analysıerbar, obgleıc dıe Identifizierung der Orte alleın Urc dıe
Postleıtzahl, außer Dbe1l den oroßhen Städten, eın mühsames Unterfangen ist
Da 11UT S( VOoON 01 Höhere Ordensoberen dıe Erhebungsliste mıt den Angaben
der Postleıitzahlen ausgefüllt aben, 1eg der Schwerpunkt der Information
auf den Prozentzahlen, dıe qals repräsentatıv für dıe Grundgesamtheıt gelten.
Tabelle g1bt eiınen Überblick über dıe Verteilung und Eınsatzdıichte der (OQr-
denspriester In der Bundesrepublı anhand der Postleıitzahlen

Tabelle

Solute (f) und relatıve (%o) Häufigkeıitsverteilung der Ordenspriester ın
der Bundesrepublı Deutschland, differenziert nach den Postleitzahlen ihrer
Wohn- un Einsatzgebiete 5039, AdO)

SnWohn- und Eıinsatzgebiete
Postleıitzahl 1000

82(West-Berlin) 1,63
Postleıitzahl —A

102 Z02(Hamburg, Bremen, Schleswig-Holstein)
Postleıitzahl 0=3
(Hannover, Hıldesheim, Göttingen, Kassel) L25 2,48
Postleıitzahl —Z
(Düsseldorf, Essen, Münster, Osnabrück, Paderborn) T7T9 15,46



Wohn- und Eınsatzgebiete 9

Postleıitzahl 0—5
Öln, Aachen, Trıer, ODIeENZ 1226 24 .33
Postleıtzahl6
(Frankfurt, Hessen, alz, Saargebiet S22 10,46
PostleıitzahlA
(Stuttgart, reiıburg, Baden-Württemberg) 445 8,Ö6J
PostleıtzahlS
(Freistaat Bayern) 1753 34,79

FÜr eınen gut funktionıerenden Arbeıts- und Pastoraleinsatz ıst dıe TO
des Konvents, ın dem dıie Ordenspriester en und AUuUs deren Miıtte heraus
S1e wırken, VO  = besonderer Bedeutung. ptimale Arbeıitsteilung ın quantı-
atıver und qualıitativer Hınsıcht ist In en Bereichen menschliıchen Iuns
Voraussetzung Tur mehr oder weniıger Erfolg. Das gılt auch für die rdensge-
meıinschaften, deren ründung nıcht zuletzt auch dıesem Aspekt C1-

olg 1st DiIie Zusammenlegung der pastoralen Kräfte In regıionale Zentren
könnte VO dıesen Jahrhundertelangen Erfahrungen immer och eInN1gES PTO-
fiıtıeren. Tabelle g1bt Aufschluß ber dıe TO der Konvente urc dıe
Angaben über dıe Anzahl der Miıtbrüder, dıe innerhal des Konvents woh-
NCN, dem dıe befragten Ordenspriester zugeschrıeben SInd.

Tabelle

Prozentuale (%o)) Häufigkeıitsverteilung der Ordenspriester, dıfferenzlert
nach der Anzahl der Mitbrüder, dıe ın dem Konvent wohnen, dem S1e ZUSC-
schrıeben SsSınd (AdE‚

Anzahl der Miıtbrüder
DIS 1375 ber Z ohne

Miıtbrüder Mıtbrüder Miıtbrüder Angabe
Ar ‚0% 26,4% 21,4% SPZo

Dıie weıltaus größte ahl ebt In kleineren ommunıtäten bIıs ZWO ıtbrü-
dern, Was für das Zusammenleben sehr vorte1ı  alt ist Für das /usammen-
arbeiten ist das Projekt- oder Tätıgkeıitszıel VO  a Bedeutung. Fuür eine aktuel-
e unmıttelbar gegebene Aufgabe hat sıch dıie Fünfergruppe als optimale Be-
setzung erwlesen. Ist eıne Arbeıtsgruppe mıt mehr als fünf Personen besetzt,
bılden sich sofort Subgruppen. Fünf Gruppen Je füntf Personen lassen sıch

einer gegliederten Großgruppe VON 25 Personen integrieren einer
Führungsperson. Gruppen ber 25 Personen sınd arbeıtspsychologıisch nıcht
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mehr überschaubar für eıne Führungsperson. Darum mMussen Leıtungsfunk-
tiıonen be1l dieser TO delegiert und In eigenverantwortliche Bereıiche
terteılt werden. UOrdensgemeıinschaften sınd aber nıcht NUTr Arbeıtsgemeın-
schaften, sondern primär auch Lebens- und Gebetsgemeinschaften, dıe als
solche anderen Gresetzen stehen, zumal der C’harakter der Arbeıtsge-
meılinschaft mehr und mehr verlorengegangen ist, WI1IEe dıe Angaben ber den
Arbeıtsplatz eutlic emacht en Mammutkonvente mıt ber 100 Pro-
fessen o1bt Cc8S 1Ul noch ın D der Es Sınd dıes Kkonvente mıt landwiırt-
schaftlıcher Selbstversorgung und relatıver Autarkıe.
Dıiıe Verteiulung der Urdenspriester auf dıe einzelnen Diözesen Wal nıcht dı-
rekt eriragt, S1e mußte AaUus den Angaben der Postleıitzahlen rhoben werden.
ber auch diese Angaben erfaßten NUrTr 5039 VO  — 5417 Ordenspriestern, da
NUrTr Ü VO 01 Höheren Ordensoberen dıe Erhebungslıste ausgefüllt hatten.
Hıer gılt, Wäas bereıts Tabelle gesagt worden Ist, dalß dıe Prozentzahlen
repräsentatıv und darum auf dıe Grundgesamtheıt (5412) übertragen werden
können.

Tabelle

sSolute (f) und relatıve (%o) Häufigkeıitsverteilung der Ordenspriester ın
der Bundesrepublık Deutschlan dıfferenzlert nach der Diözese, ın
der S1e en und geordnet nach der TO ihrer Zahl iın den Jeweıulhgen DIö-

(AdO,
Dıözese %
öln 603 11,97
München 44 7 5,6 /
Trier 301 V/G
unster 363 7,20
ugsburg 334 6,63
reiburg 283 562
Paderborn 268 S
Aachen 267 550
Limburg 245 4,86
Kottenburg-Stuttgart 245 4,806

236 4,68ürzburg
208Regensburg A

Essen 167 551
Osnabrück 164 325

161 320Bamberg
Passau 145 Z
Berlin-West 103 2,04

102 2,02
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Dıözese Da

Eıchstätt X6 /
Maınz SO 1459
Hıldesheim 78 155

63Speyer 125

Von 373 (6,9%) der ın der Bundesrepublı eDbDenden und ZUT VD  ®© ehören-
den Ordenspriester Wal dıe Diözesanzugehörigkeıt nıcht auszumachen. DıIie
hler aufgeführten Ordenspriester 373) en ZWAaT alle In den SCHANN-
ten Dıözesen, Sınd aber nıcht alle auch im aupt- oder nebenamtlıchen
Dienst ihres Bıstums. Die Informatıon darüber geben uns dıe Antworten auf
dıe rage ach der ordens- oder diözesanspezifischen Ausrichtung ihrer
Tätıigkeıt und auf dıe rage ach der vertraglichen egelung ihrer Tätıgkeıt,
dıe CN mıteinander zusammenhängen.

Tabelle

sSolute (f) und relatıve (%o) Häufigkeıitsverteilung der hauptamtlıchen
Tätıgkeıiten der Ordenspriester in der Bundesrepublı Deutschland, ı1Tieren-
ziert nach ordens- oder diözesanspezifischer Ausrichtung und nach Altersstu-
fen (AdE,

Altersstufen
Art der
Tätigkeıt I1 111 (Gresamt

%e %e %e 9n 9
Ordens-
spezıfısch 295 263 317 S22 41585 36,3 164 40,9 1194 Z
dıözesan-
spezıflısch 469 417 5()/ 49,8 562 48,8 135 SS 1673 45 ,5
sowohl
als auch 66 Ö S6 8 105 Y,1 3() S PE U
schwer
entscheiden 69 6,1 25 Q 26 Z DB $ 142 3,9
ohne
Angabe 274 19,95 82 S, 41 Sr 5() Z 307 10,8

1m Ruhestand ICS Weıterstudium

DiIe rage „Welche rer Tätigkeiten sınd überwiegend (a) ordensspezifisch,
(D) diözesanspezifisch“, rief be1l einıgen Befragten nwıllen hervor, weıl S1Ee
mıßverständlicherweise In dieser Unterscheidung eine konkurrierende Iren-
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nNung zwıschen UOrdensgemeinschaften und Ortskirche herauszuspüren me1n-
ten SIıe betonen ausdrücklıich, daß S1e ihre Tätıgkeıt als Dıienst au
der Weltkıirche Ooder der Kırche SCHIEC  In aulffassen. Das WarT auch nıcht 1Im
entferntesten In rage gestellt, sondern als selbstverständlich vorausgesetzl.

Tabelle 10

Solute (f) und relatıve (%o) Häufigkeıitsverteilung der vertraglic geregelten
Haupttätigkeiten, aufgegliedert ach (a) Gestellungsverträgen, (b) Personal-
verträgen SOWIEe nach Altersstufen (AdE,

11 111 (JjesamtVertragsart
S A e %“ 2

Gestellungs-
vertrag 382 34 ,0 438 43,1 501 43 ,5 166 41535 1487 40, /
Personal-
vertrag 113 10,1 122 12,0 121 10,5 4() 10,1 306 10,8

DiIie 1ler angeführten vertraglichen Regélungen beziehen sıch VOT em auf
olgende hauptamtlıche Tätıgkeıten: Gemeimindeleıter., se1ıne Miıtarbeıter,
Lehrer, Professoren, Schwestern-, Krankenhaus- und Altenheimseelsorger.
Von 40,7 Prozent der Ordenspriester ist die Haupttätigkeıt urc Gestel-
lungsvertrag und VOINN 10,8 Prozent Urc Personalvertrag geregelt. Be1l der
nebenamtlıchen Tätıigkeıt sınd LKK Gestellungs- un 5,4% Personalverträ-
SC Insgesamt gehen also 68% unNnseIcI Ordenspriester eiıner vertraglıc
geregelten Tätigkeit nach. Be1 NUTr 32 % finden WITr keıne vertragliche Rege-
lung Das C® sıch mıt der Prozentzahl der ordensspezifischen ätıg-
keıten ın Tabelle (32,3%)
Vertraglıche egelung el Bındung, relatıve Unverfügbarkeıt ın eıner Ge-
meıinschaft, dıe ihrem innersten Wesen nach auf das Gelübde und die Tugend
des Gehorsams aufgebaut ist, nıcht 1U auf funktionalen Gehorsam. Das
bringt spezılısche TODIEemMe mıt sıch.
Fuür dıe Absıcherung des Lebensunterhalts ist dadurch ZWAal gut esorgt, aber
be1l wachsender Arbeıtslosigkeıt und Armut In der Welt erschwert dies für
viele dıe Identifikatıon mıt den Ungesicherten, den Armen. Diese edenken
wurden äufiger ZU USdrucC gebrac und ollten anderer Stelle aufge-
rılfen und diskutiert werden.
Bevor WIT uns der langen Liste der Tätigkeıiten 1Im Überblick und i1Tieren-
ziert ach Altersgruppen zuwenden, sSEe1 1er noch darüber informıiert, INnWIEe-
weıt dıe befragten Patres mehr 1m eam oder allein arbeıten.
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Tabelle 1

sSolute (f) und relatıve (%o) Häufigkeıutsverteiulung der Ordenspriester In
der Bundesrepublı Deutschland, dıfferenzliert dem Aspekt, ob S1€e ihre
Haupttätigkeıt 1m Teamwork oder allein verrichten (AdE,

Altersstufen
Arbeıtswelse I1 111 (Jesamt

%% a O %e o
101 315Teamwork 9, 31,0 682 59,2 Ü O 1369 3721

alleın 688 61,3 662 6511 437 SS 122 30,3 1904 516
teıls/teıls 54 4,,8 19 1,9 2 IS JE 99 Z
ohne Angabe 280* 24.,9 Z Z 65 Ü, 371 Ö,

Der relatıv hohe Prozentsatz derer ohne ngabe ın der ruppe der Altesten ergıbt sıch
AUus dem en nteıl derer 1m Ruhestand und der Kranken

Beı dieser Tabelle ze1gt sıch, daß ZWAaTl insgesamt 11UT 37,1% ihre Tätıgkeıt 1m
leam verrichten. be1l der Jüngsten Gruppe aber ZWel Drittel 1Im leam arbe1l1-
ten und L11UTI 9% VO den Altesten. Be1l der Einzelarbeit ist Tast umgekehrt,
1Ur Nnapp 3% tun beıdes

Wenn WIT alle Tätıgkeiten der Ordenspriester In einem UÜberblickn_
fassen, dıe hauptamtlıiıchen und dıe nebenamtlıchen, erg1ıbt sıch olgende
Häufigkeıitsverteijlung:

Tabelle
Prozentuale (Yo) Häufigkeitsverteilung er aupt- und nebenamtlichen
Tätigkeiten der Ordenspriester ıIn der Bundesrepublı Deutschland, geordnet
ach der Häufigkeıt der hauptamtlıchen Tätigkeiten (AdE, 3693).*

aupt- neben-
mtlıch mtlıch

Tätigkeıiten Funktionen % %o
Gemeindeleıter arrer, Pfarrverwalter e{c.) 13,4 0,
Lehrer einer Schule 9, 8 ,3
Leıiter eiıner Niederlassung, Hausoberer 6, S
Krankenhausseelsorger 6,1 6,
Miıtarbeiter eiınes Pfarrers (Kaplan, 1kar, Subsıdıar etc.) S a

45 6,Finanzverwalter (Okonom, Prokurator, Cellerar)
Hochschull  rer D ICS
Schwesternseelsorger S 21,4
Altenheimseelsorger S Ö,
Präfekt, Heıiımerzieher Z I2
Nachwuchsbetreuung (Novizenmeister, Spirıtual ete)) Z S
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aupt- neben-
mtlıch mtlıch

Tätigkeıiten Funktionen %o %o

mgebungsseelsorge, ushılfe, Weekend-Pfarrer Z 40,1
Wallfahrts- und Pilgerseelsorge Z S
Jugendarbeıt und -erziehung (außerhalb VO  —; Schule eım Z 12,4
Internats- und Heımleıiter Z Da
Vortragstätigkeıt (Konferenzen, Exerzıtien, Referate e(e.) Z 24,1
olks- und Gemeindemission 2 Z
Gesprächs- und Beratungsseelsorge 1,9 I2
Pu  izıstısche Tätigkeıt Z
Beıchtseelsorge S
Abt, Proviınzlalsuperior D 0,
Schulleiter
Miıssıon, Entwiıcklungshilfe > 4,
Bıblıothekar. Archıvar Y 65
Sekretarıatstätigkeıit SE

> 13,8Erwachsenenbildung
Überregionale Spezlalseelsorge 4,
Forschungstätigkeıt Q CO& S NDB Y U TEL CI E A
Verbandsarbeit Y0.6Studentenseelsorge Z
Ausländer- und Randgruppenseelsorge Ü, Z
Mılıtärseelsorge Ü, 0,8

S 5%Priesterseelsorge
Gefangenenseelsorge Ü, Ü,
Medientätigkeıt (Rundfunk, Fernsehen) Ü, Z
Sozlal-karıtative Tätigkeıt Ü, 55
Jourıstenseelsorge 0, Z
Okumenische Zusammenarbeıit 0, 4,
Jelefonseelsorge O S
andere (Arbeiter-, BetrieDbs-, Polizeiseelsorgec Z 6,1
arbeıitsunfähig, ran
1m Ruhestand 9,3

Die Summe der Prozentzahlen überste1gt dıe 100%-Grenze, da viele mehrere Neben-
tätıgkeıten verrichten, einıge uch hauptamtlıche.

er den hier angeführten Tätigkeıiten und Funktionen g1bt 6S noch einen
Katalog VO  i indıvıduellen Amtern, dıie selten vorkommen, daß s1e PTOZCN-
tual nıcht 1INSs Gewicht fallen, eiwa Ordinarıatsdırektor, 1zlal, Synodal-
rıchter, Dompönitentiar, Domprediger, Referenten der dıversen DIiözesan-
referate, Leıter verschliedenster ıldungs- und Fortbildungseinrichtungen,
Dıplomatenseelsorger, Künstlerseelsorger, Flughafenseelsorger etc Sıe sınd
1er „andere“ oder „Erwachsenenbıi  g  C6 zusammengefaßt, Dom-
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pönıtentiaree „Beichtseelsorge“. DiIe meılisten der aufgezählten ätıgkel-
ten lassen sıch auch hier, WIE schon vorher, als „dıözesanspeziıfisch“ iıdentifi-
zieren (Verhältnis diözesanspezifisch ordensspezifisch
Da eıne el der ın Tabelle angeführten Tätıgkeıiten 11UL1 In De-
stiımmten wöchentlichen oder monatlıchen Stoßzeıten aktualısıert werden,
werden dıe meısten Patres och verschliedenen „nebenamtlıchen“ äatıg-
keıten herangezogen. ber dıe Anzahl der unberechtigt genannten
„Nebentätigkeıten“ und ihre Verteilung auftf dıe vier Altersgruppen o1bt 1a-

13 uskun

Tabelle 13
SOlIufe (f) und relatıve (%o) Häufigkeitsverteilung der Anzahl der eDen.-
tätigkeiten der Ordenspriester ın der Bundesrepublı Deutschland, ı1Meren-
ziert nach den verschiedenen Altersgruppen ET AdE,

Altersstufen
I1 I1{ Gesamt

%e 9 %e O /
keıne 3728 74 129 6892972 ZZ0 142 2 LE

263 254 184 15.1 161 13,9 26 6, 634 2
306 SI 3720 31,8 314 Z 140 34.,9 1170 SA 6 + 136 Ü 2 289 28,/7 548 48,0 IT S Z 1200 32 S

Nur 18,/ Prozent der Patres en angegeben, daß sS1e keıne Nebentätigkeı1-
ten verrichten. Ihre hauptamtlıche Tätıgkeıt, er oder Krankheıt lassen das
nıcht Diese Tabelle macht ohl recht euttlic dıe Streßsituation in der
Seelsorge offenkundıg. Psychologisch ist CS ohne Z weıftel bDesser, eine oder
auch noch Z7WEe] Tätıgkeıten kontinulerlich und zielstrebie durchzuführen und
S1e eıner „guten Gestalt“ abzuschließen, als mehrere Teıltätigkeıiten, dıe
das (Janze nıcht erkennen lassen. Sıe en 11UT den zweıfelhaften Vorteıiıl der
Abwechslung und Zerstreuung auf Kosten der „vollendeten Gestalt“, Was
5 und Frustrationen
Dıe Streßsıituation wırd auch erkennbar, WECNN INan ın Relatıon den vielen
Nebentätigkeıten noch dıe Anzahl der Arbeits-Wochenstunden betrachtet, dıe
ıIn Tabelle wledergegeben SInd. Hıerzu ist vermerken, daß eın Teıl der
Befragten auf dıe rage 19 nach dem Zeıtaufwand für dıe verschliedensten
Arbeıtsbereiche dıe Wochenstunden, der andere Teıl den Prozentanteil des
Zeıitaufwandes für dıe verschıiedenen Arbeıtsbereiche angegeben hat Das ist
der TUn für den veränderten Numerus (N) Dıie rage autete: „Wenn Sıe
Ihre samtlichen Tätigkeiten spezıfizıeren ach verschiedenen Arbeıtsberei-
chen, wieviel Zeitaufwand (iIn Prozent oder Stunden DFO Woche) benötigen Sıe
für dıe In rage kommenden Arbeıitsbereiche?‘‘ Von den Befragten gaben 1499
(40,6%) iıhre Arbeıitszeıt ın Wochenstunden und 1359 (36,8%) berechne-
ten den prozentualen Zeıtaufwand, während 835 (22,6%) 1Ur unvollständige
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oder Sal keıne Angaben dieser rage machten. Z/ugegeben, dıe Beantwor-
tung dieser rage erfordert Konzentration un Zient. zumal sıch eıne
Schätzirage handelt Am leichtesten sınd dıe festgelegten Unterrichtsstun-
den, Lehrveranstaltungen und Gottesdienstzeiten anzugeben, während dıe
varıerenden Tätıgkeiten viel schwerer ın iıhrem Zeıtaufwand präzısıeren
Ssind.
en Gruppen (ob ach tunden- oder Prozentangaben) sınd als reprasenta-
t1V anzusehen., sowohl tür dıe verschiedenen Altersgruppen als auch für dıie
dıiıfferenzierten rbeıtsbereiche Tabelle g1bt also Aufschluß ber dıe
durchschnıiıttlich wöchentliche Anzahl VO  - Arbeıtsstunden.

Tabelle

Durchschnuittlich (X) Arbeıits-Wochenstunden der Ordenspriester ıIn der Bun-
desrepublı Deutschland mıt Angabe der Standardabweichung Sx) 1LTIieren-
ziert nach den verschıliedenen Altersgruppen (AdE,
Altersgruppe I1 111 (sesamt
Anzahl der Antworten 411 33 568 183 1499
Wochenstunden (X) S6 12 50,17 6Z.,51 OL Z 58,50
Standardabweıchung Sy) 16,20 14,01 18,60 15,50 17,90
Der Unterschıe zwıschen den ersten dre1ı Gruppen ist sechr sıgnıfikant, ZWI-
schen Gruppe 111 und noch sıgnıfıkant. DIie Analyse der Tabelle zeıgt
klar, dalß dıe Ordenspriester insgesamt Wochenarbeıtsstunden ber dem
Durchschniıtt der arbeıtenden Gesamtbevölkerung lıegen (58,5:40 Arbeıts-
stunden PTIO oche), wobel nıcht übersehen werden darf, daß dıe ehNrza
der arbeıtenden Bevölkerung nach Absolvierung ihrer berufliıchen Piliıcht-
stunden och häuslichen und ahnlıchen Arbeıten nachgeht. Allerdings muß
be1l den Urdenspriestern noch mıtberücksıchtigt werden, daß den SCHANN-
ten Arbeıtswochenstunden dıe Sogenannten „geistlıchen Übungen“ auch
noch dazukommen (Betrachtung, tunden- Oder Chorgebet etc.) Sıe wurden
In diesem /Zusammenhang nıcht eigens erfragt, weıl S1e für Ordensleute
selbstverständlich und ach Zelitautwand geregelt und berechenbar Ssind. Daß

nıcht [1UT Entspannung oder SdIi rholung ist, sondern wI1ıedernNolte
Prioriıtätsentscheidungen und energieverbrauchende Konzentratıiıon darstellt,
steht außer rage Unsere „Arbeıtsgruppe für psychologısche Forschung und
Beratung“ hat dıes In wıederholten Streßuntersuchungen Ordensleuten
hinreichend belegt.® Wenn leicht un erholsam ware VOT em In
der ern- und Eiınübungsphase würde ıhm nıcht dıe weıt überwıegende
Mehrheit der Menschen konstant Aaus dem Wege gehen

Vgl Mock, DıIe psychısche Effizıienz eiInes (Gerl1atrıkums. In Arztliche Praxıs, XI
Jahrgang NT 3 , München 1970
Vgl Mock, Municaps-Report. DiIe psycho-physiısche Wiırksamkeıiıt des Vıtalısators
Munıicaps. Öln 1980

SS



Wenn WIT den Arbeıtszeıtaufwand dıfferenziıeren ach den Arbeıtsbereichen
oder Tätıgkeıutsarten, tür die dıe Zeıt aufgewendet wird, erg1ıbt siıch Lolgen-
der Überblick

Tabelle 15
Prozentuale (Yo) Häufigkeitsverteilung des Zeitaufwandes für die verschiıede-
NCN Tätıigkeıitsarten, nach Altersstufen (AdE,
Art der Tätıgkeıt Altersstufen

I1 I17 (Jjesamt
Gottesdienst Predigt
Schulunterricht l 10,5
Katechese 15 Ü, 2 4S Z
Jugendarbeıt, -erziehung 0, Z Ua
Sozlalarbeıt Z Za IS 3,5 Z
Verwaltungsarbeıt Y Y 9,2
Vortragstätigkeıt s 853 f S,
Sakramentenspendung DE 4, Y,1

1,9 D A DEHochschultätigkeit
Forschungsarbeıt 4,5 13 2,8 Z
Publızıstische Tätigkeıt a Sal $ S
Leıten, Planen eicCc » %O ST — U \O e{ *— T G5 @ S 83 V

83Gesprächsführung 5,1 OE 9,1 S, 1
Persönliche Weıterbildung S 6, D 55 D
DiIie TelI häufigsten besetzten Tätıgkeıiten einer ruppe sınd unterstrichen.

Der (ottesdienst in jedweder orm steht ın en Gruppen mıt Abstand
oberster Stelle, e1folgt VO  } den Bereichen Unterricht, Jugendarbeıt und
-erziehung, mıt Ausnahme der alteren Gruppen Dann SCAI1eE sıch der Be-
reich der Verwaltungsarbeıt VOT em be1l den alteren Gruppen, der sıch
aber statıistisch nıcht sıgnıfıkan untersche1idet VO  —; der Sakramentenspendung
außerhalb derüEucharistiefeier und der Vortragstätigkeıt. FEıne besondere
Domäne der Altesten (69 TE und älter) Ist dıe Sakramentenspendung,
WOrunter dıe Beıchtseelsorge, Krankenkommunion, Krankensalbung, Tau-
fen und Irauungen fallen Miıt der Eucharıstiefeler machen diese
dominant priesterlichen Tätigkeiten rund 30 % Zeıiıtaufwand Au  N Relatıv
viel Zeıt nımmt auch dıe Gesprächs- und Beratungsseelsorge In nspruch,
SOWIE dıe Leıtungs- und Planungstätigkeıt ın Führungspositionen VO  —; Ööhe-
Icn Uberen, Hausoberen, Schulleıitern, Heımleıtern, Gemenndeleıtern us  z
Den geringsten Zeıtaufwan verwenden dıe Patres für Sozılalarbeıt, außer-
schulische Katechese und Forschungsarbelıt. Welcher Art dıe Forschungs-
arbeıt ist, ob empiırısch oder lıterarısch, wurde nıcht weıter unterschieden.
Im Z/Zusammenhang mıt den vielen Nebentätigkeıten und dem notwendigen
Zeıiıtaufwand ist dıe Beantwortung einer rage Aaus dem Pretest recht auf-
schlußreich, dıie der geringen ahl VO 902 Cu salıs auf dıe
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Grundgesamtheit übertragbar ist DIe rage autete: „Wıe würden Sıe dıe SCEC-
lische ra einschätzen, die nen übertragenen ufgaben UNSEMESSEN er-
füllen?“ DiIie Antworten verteılen sıch, WIEe O1g
Ich bın Ende me1ıliner Kräfte D (Präfekten)
Ich mich überfordert 10%
Ich miıich voll ausgelastet 76 %e
Ich könnte untier Umständen och mehr fun 12 A
Der Prozentanteıil deTter. die sıch überifordert oder Sal nde iıhrer Ta
fühlen, entspricht dem Prozentsatz detei“ dıe Umständen noch
mehr tun könnten. Dreı Viıertel fühlen sıch allerdings voll ausgelastet.
In rage desFragebogens für dıe einzelnen Ordenspriester wurde eiıne Z
iriıedenheıitsbewertung der hauptamtlıchen Tätigkeıt nach dem bekannten
Schulnotensystem (1—6) erbeten. Dazu ist vorauszuschicken, daß manche
besonders dıe alteren Patres sıch außerstande sahen, ihre dıfferenzierte und
dıffızıle geistige und geistlıche Tätıigkeıt In Orm einer Note bewerten. DiIe
Schwierigkeıt der Zufriedenheitsbewertung olcher Tätıgkeıiten äng nıcht
11UT mıt der allgemeınen Problematıik olcher Schätzurteiıle IMNCNH, WI1e
S1e dUus der ScChullıschen Leıistungs- und Persönlichkeitsbeurteilung hıinreli-
en bekannt Ist, sondern VOT em be1 den alteren UOrdenspriestern mıt ıh-
IC Berufsıiıdeal, dem SIE angetreten SInd.
Tabelle informiert ber dıe Verteilung der Zufriedenheitsnoten In den VCI-
schiedenen Altersgruppen und deren Durchschnittsnoten (X) Dıe andard-
abweıchung Sy) 1eg be1l en Gruppen be1l 09
Tabelle 16
Solute (f) und relatıve (%o) Häufigkeıitsverteilung der Zufriedenheitsbewer-
[UN Q der hauptamtlıchen Tätıgkeıt ole 1—6) der Urdenspriester In der Bun-
desrepublik Deutschland, dıfferenziert nach den verschıliedenen Altersstufen
(AdE,

Altersstufen
rad der

Zufriedenheit 11 111{ Insgesamt
(Note) %o %“ %e S Ya

313 Z 288 265 249 21,6 SÜ 19,9 903() Z
473 Z 445 43 _8 553 48,0 210 52 1681 455

08 K8() 57S, 152 m;  S 245 Z 19,9 15,6
() 1,5 37 Sl 30 51 23 \78 111 3NL (60) _S S 26 Z Ü, 1 L 59 1,6

s 0S Ü,
3720ohne Angabe 193 KA2 86 Sl  8,5 48 An Ü, S,

Durchschnitts-
notfe 1,90 1,97 .42 2,16 Z02
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IDER hohe Maß der Zufriedenheıt un posıtıven Bewertung mıt ıhrer aupt-
amtlıchen Tätigkeıt ist erfreulıch hıs überraschend. 70,7 % geben eıne Zufrie-
denheıtsbewertung VO Zul bıs sehr Zul DıIie Durchschnittsnote er Deträgt
2,02 Diese Bewertung verteılt sıch ber alle vier Altersgruppen mıt aufste1l-
gender Tendenz be1l zunehmendem Lebensalter Die Durchschnittsnoten der
einzelnen Gruppen schwanken zwıschen 39'_2‚ DıIiese Unterschiede sche1-
NCN außerst gering, sınd aber doch statıstisch noch sehr sıgnıfıkant, außer
zwıschen den beiden altesten Gruppen Dieser sıgnıfıkante nterschıe ist
bemerkenswerter als der Umstand, daß S1e sıch alle dıe Note NO EWE-
DCNH, wobe1l allerdings auch beachten ist, daß dıe üngere Generatıon uNngcCc-
nıerter ıhre Gefühlszuständlichkeıiten außbert, während dıe altere vielleicht

asse1lDbe empfindet, CS 1U anders bewertet, gewichtet.
Interessant ist, in welchen Tätigkeitsbereichen sıch dıe geringere, unter-

durchschnittliıche Zufriedenheıt DIS Unzufriedenheıt manıfestiert. Diejenigen
Befragten, dıe keıne Zufriedenheitsbewertung angegeben aben, dürften
eher der Gruppe gehören, dıe dıe otfen A S gegeben en als denen,
dıe dıe dreı oberen oten verteılt en. ur Man also diese och der
unteren Gruppe dazuzählen, stunde das Verhältnıs der Zufriedenen den
Unzufriedenen ımmer noch S6153 : 13,7; eın überraschend rgebnıs.
Wenn WIT dıe Note dre1 och den wenıger Zufriedenen hinzufügen und dıe
Verteiulung dieser Prädıkate auf hre Tätıgkeıt beziıehen, sieht das folgender-
maßen Au  N

Dıie geringste Zufriedenheıt zeiıgen Jene, denen dıe Finanzverwaltung ob-

1e2t, efolgt VO  — den Pfarrermitarbeıtern, den aplänen. An drıtter Stelle
stehen dıe Ordensoberen, W ds einem oroßen Teıl mıt der Professionalıisıe-
rung (verbesserte Ausbildung und Fachkompetenz) der hauptamtlıchen 1A-

tıgkeıten und dem allgemeınen Tren mehr Miıtbestimmung-
ängt, der fast 1U noch den funktionalen (Gehorsam für sinnvoll und berech-
tıgt Kollegialität wırd auch ıIn der Kırche groß geschrieben. In der

Rangreihe wichtiger Persönlichkeitsmerkmale für den heutigen Ordensprie-
ster, WIEeE S1Ee 1Im Pretest ZUI Selbstbeurteijlung vorgelegt wurde, en sıch dıe
Befragten etzter Stelle „Führungsfähigkeıt” zugeschrieben. Dieses Pro-
blem überschreıtet dıe CGirenzen der Ordensgemeinschaften un reicht bıs In
dıe Kompetenzstreıitigkeiten zwischen Wissenschaft und Lehramt der Kırche

An einem besonderen Brennpunkt geistiger Auseinandersetzung stehen
jene, denen dıe orge den Ordensnachwuchs anvertraut ist Novizenme1l-
ster und Spirıtuale eicCc uch S1e ehören verständlicherweıse den wenıger
Zufriedenen, Wäas sicher nıcht NUT mıiıt der geringen ahl der Novızen tun

hat nen folgen dıe Lehrer un Erzieher, dıe zwıschen den CGenerationen
und ihren Wertvorstellungen vermitteln mussen Fur dıe Präfekten ist eın be-
sonderer un ZUTT Unzufriedenheıt hre ständige Präsenzpflicht, uUurc dıe
S1e auf 83 Arbeitswochenstunden 1m Durchschnitt kommen. hne zusätzlı-
che Unterrichtsfunktionen ist ihr „Image” beı den chulern geringer, mıt dıie-

Vgl Schach, Der Religionslehrer 1m Rollenkontlıkt. München 1980
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SCT Verpflichtung wächst iıhr Arbeıtsaufwand, vermındert sıch ihre freiıe Zeıt
Im Vergleıch iıhren Miıtarbeıitern, den aplänen, sınd dıe Pfarrer und (rie-
meıindeleıter recht zufrieden, obgleıc auch ıhnen einen gewilssen
Anteıl wenıger Zufriedenen o1Dt Be1l all diıesen Gruppen mu aber 1Im
Auge eNalten werden, daß dıe Zufriedenen olte 2-1) ber 70 Prozent
ausmachen. DiIe Aufführung der weniger Zufriedenen sollte L11UTL andeuten,

dıe chwelle ZUr Unzufriedenhei leichtesten überschrıtten wırd.
An etzter Stelle sollen noch dıe Antworten auf olgende zukunfitsgerıchtete
rage dargeste werden: „Weiche Tätigkeit sollte rer Meinung nach VO
rer Ordensgemeinschaft gezielter Un Intensiver ausgeübt werden?“ DiIe Be-
antwortung Wal uUurc Kennzeıchnung der vorgegebenen Tätıgkeıiten mMÖg-
lıch, aber auch MG freıe Meınungsäußerungen ohne Bındung eiıne Vor-
lage Hıer soll zunächst in Tabelle n wıedergegeben werden, Wäds VO  > den
vorgegebenen Tätigkeıiten vorgeschlagen wurde, anschlıießend dıe freıen Au-
Berungen zusammengefaßt werden.

Tabelle
Prozentuale (Yo) Häufigkeıitsverteilung der vorgeschlagenen Tätigkeiten, dıe
VO  —; den Urdensgemeinschaften gezielter und intensiıver ausgeübt werden
sollten, dıfferenzliert nach den verschiliedenen Altersstufen (I-IV (ES WOCTI-
den hıer 11UTI dıie Tätıgkeıiten aufgeführt, dıe VO  —; mıindestens dre1ı Prozent der
Befragten vorgeschlagen worden SIN (AdE,

Altersstufen
{{

Vorgeschlagene Tätıgkeıiten % %e IN  o// o/ Ge
I Ssamt  O/%o

Jugendseelsorge, -arbeıt 118 10,1 12i 182 12,0
Erwachsenenkatechese 177 S, S Ö, 10,8
S_ und Gemeilndemission 9,8 9, 10,7 6, 9,
Missıon, Entwicklungshilfe 05 9, S, VE 6, 1
Gesprächs-, Beratungsseelsorge S 5,6 W 103 6,

6, 6,0 A S DVortragstätigkeıt, Exerzıtien eic
Priesterseelsorge, -betreuung 4,,9 6, S d
Pfarrgemeindeseelsorge 14 5 4, 4,33,9 J 7,0 4,1Randgruppen-, Ausländerseelsorge
Überregionale Spezlalseelsorge 4, 3,5 S Z
Medientätigkeıt (Fernsehen, Rundfunk) S 3,8 2 Z
Privatschulen 3,8 Ia

3 L,mgebungsseelsorge
Pılger-, Wallfahrtsseelsorge Sl 0,
ohne Angaben 65,0 AA DZS 197 43 7

Z/um Verständnıiıs dieser Tabelle genugt nıcht 11UT dıe Vorlage der Tätıgkeıten,
da zumındest be1ı den beıden ersten eıne Akzentverschıiebung stattgefunden
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hat VO  — der Jugend- und Erwachsenenbildung ICSPD. Erzıehung mehr ZUT Seel-
und Katechese angesichts der erschreckenden Unwissenheıt ı lau-

bensiragen. Bemerkenswert ist auch dıe sehr sıgnıfıkante Abnahme der Vor-
schläge miıt zunehmendem Lebensalter (von S6,3.9% be1 den Jüngsten bıs
35 % be1l den Altesten) |DITS meısten der Befragten sınd Sal nıcht De1l den VOIL-

gegebenen Tätigkeıiten stehengeblıeben sondern en ber diesen Rahmen
hınaus CISCHC Vorschläge formuhert dıe hıer 11UT kurz geordnet undE
mengefaßt werden können Ordnen lassen sıch diese ach (a) den ätigkei-
Ien (b) den verschiedenen Zielgruppen ® den Mitteln ZUF Verwirklichung
und (d) den Persönlichkeitsmerkmalen der Ordenspriester
(a) Tätigkeiten der unbedingte Vorrang des (Gebetes SCINECII vielfältigen
Formen VOT den Tätıigkeıiten und Geschäftigkeiten (Hinweıis salm 127) dıe
Heılıge chrıft regelmäßıeg studieren reflektieren und meditieren Wilissen-
cschaft und Glaubenswahrheıiten ınklang bringen are eindeutige und
sıchere Glaubensverkündıgung Predigt Katechese und (Gemehmdemission
dıe „große Predigt“ IST wlieder efiragt ebenso FEınzel und Gruppenexerzıtien
für Laılen das Ordensspezıifische das den Jjeweılgen Ordensgemeinschaften
VO  —_ iıhren Stiftern und der Kırche aufgetragen wurde dıe Seelsorge und
alle Tätıgkeıiten mıt einbringen Schließlic das Teamwork dıe /usammenar-
Dbeıt als Dıfferenzierung und Integrierung er mehr oder WENISCI qualifizier-
ten Arbeıtskräfte be1l der dıe Verschiedenheit und Orıiginalıtät der Personen
ebenso unentbehrlıch sınd WIC deren Integration das (Janze der Arbeıiıts-
STUDDC und der Ordensgemeıinschaft Daser der Lebens- Arbeıts und
Gebetsgemeinschaft Jesu mı SCINCMN posteln und Jüngern wırd bewußter
|DITS Armut und Ungesichertheıt Jesu und SCINCTI Begleıter wırd wıeder mehr
als Zielvorstellung reflektiert und als Z Priestertum als olchem C
Örıg angesehen nıcht 1Ur für Ordenspriester hne SIC 1ST keıne Identifika-
t1ıon mı1 den Armen un Ungesicherten der Welt möglıch
(b) Zielgruppen Sınd dıe Jugend, dıe Famıulıe, dıe Erwachsenen, dıie SORC-
nannten Multiplikatoren der Gesellschaft dıe Armsten der Armen.

Von en Altersgruppen wırd mıt Abstand als bedeutendste Zielgruppe dıe
Jugend hervorgehoben S1e findet sıch der 1e und Gegensätzlıchkeıit
pluralıstischer Wertvorstellungen nıcht zurecht ist orıentierungs- un: füh-
rungslos sucht nach Sicherheit und alt uUurc überzeugende Leıtbıilder Wo
dies nıcht elıngt SIC ZU PCIMISSIVCN 1Lıbertinısmus Anarchıe oder

Die TIMU und Ungesıchertheıt Jesu Wal schon Gegenstand der Besprechung VO  —_ Ta
belle |DITS Dıskussion darüber ob SIC ZU Priıestertum esu als olchem wesentlıiıch
dazugehört nımm angesichts der TIMU der Welt und der wachsenden Arbeıitslosıg-
keıt Ekuropa
Vgl Teshake Priester SCIMN Freiburg ase Wıen 1982 144f
Vgl Vortrag Kardınal Ratzınger Börsensaal Öln November 19872 AdUus

Anlaß des oldenen Priesterjubiläums VO ardına Höffner Beıl SCINCT meditatıven
Interpretation VO  — salm Verwels darauf daß der Stamm Levı dessen Vorbild-
charakter für das Priıestertum des Neuen Bundes wıeder gesehen wırd als der
zwOolf Stämme sraels keın and erhalten hat Ihr „Anteıl 1st der Herr
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Gewalt Urc ihre altersspezıfische Loslösung VO  > ıhren bısherigen Erzıie-
hungsmächten WIE Elternhaus, Kırche, Schule, Staat und Parteıen gewınntdıe glaubwürdige (Wort und Tat) Verkündigung des Evangeliums wıleder eıne
optimale Chance, diese suchende Jugend gewIınnen.
Als besondere Zielgruppe VOon em Rang wurde die Famılıe angeführt, dıe
nfolge des zentralısıerten, den Pfarrverband aufbrechenden Schulsystems als
etzter urzelgrund des auDens bezeıichnet worden ist und als einzIge MöÖög-lıc.  elt, uUuNnseTIe Gesellschaft dem Christentum erhalten, achdem dıe
Schule dıes immer wenıger eısten gee1gnet und eneı1gt ist
Für dıe Zielgruppe der Erwachsenen wurde verstärkte Ekvangelısatıon und
Katechese vorgeschlagen VOT und mıt der Erwachsenenbildung. Sıie lhıeben iıh-
ICH Glauben wen1g, weıl S1e iıh nıcht kennen.
Als welıtere bedeutsame Gruppe pastoraler Zielsetzung wurden dıe Multıiplı-
katoren angegeben, WIEe Pehter. Journalısten In Presse, undIiun und ern-
sehen SOWIE alle, dıe einflußreichen tellen In Staat und Gesellschaft fun-
gleren. /u ihnen zählen nıcht zuletzt auch dıe Priester selbst, deren geistliche
Betreuung ein1ge für außerst wichtig halten, eıne spezıfische Aufgabe für
überwıegend kontemplative und wissenschaftlich tätıge Ordenspriester ach
dem Motto „coqtemplata allıs tradere“. Als letzte der Schwerpunktzielgrup-
PCN wurden dıe Armsten der Armen hervorgehoben, dıe Randgruppen NSC-
FEr Gesellschaft und der Drıtten Welt, dıe elaboratı ei oneratı, die keıine Lob-
Dy und keıne Anwälte en Hıerbel ist allerdings die Unterscheidung der
Geister vonnoöten

(©) ıttel intensiverer pastoraler Tätıgkeıt: Kleine Gebetsgruppen und Wohl-
tätıgkeıtsgruppen ermutigen und betreuen als harten Kern; anschaulıiche,
are und lebendige Glaubensinformation MC audıiıovisuelle Hılfsmittel;
VOoO  — den Medien(journalisten) lernen, WIEe INan macht; dıe große Chance
der Vıdeo-Technik nutzen, räumlıche und technısche Möglıchkeıten des Klo-
TS und seiner Bıldungseinrichtungen voll ausnutzen

(d) Persönlichkeitsmerkmale Berufs- und tätigkeıtsspezıifische Fıgnung un
Neıgung als Voraussetzung W1e be1l en anderen Berufen auch; FKıgnung
nıcht L1UT 1Im einselt1g intellgktuellen Sınn, sondern er seelıschen Funktio-
NCN, 1m integrativen SIinn. ber diıese allgemeınen Persönlichkeitsmerkmale
hinaus als Zielvorstellung VOT em dıe vollkommene Identıifikatıon mıt Je-
SUS Christus. Das Ordensspeziliısche dient der besseren Verwirklichung des
Priesterspezifischen. Hıer ist auch dıe gemeiInsame Verbindungsstelle ZUuU

Bıschof, dıe alle verbindende Mıtte
Aus der der frel formulıerten Antworten auf die rage nach dem, Was
dıe en zukünftig intensıver anstreben und verwirklıchen sollten, noch 71-
tate als eleg bringen, würde den Rahmen dieses Berichtes DIe
hler gebotene Zusammenfassung War eın Versuch, nıchts Wesentliches ‚ZU-
lassen. 1C jeder annn sıch mıt jedem identifizıeren, dafür sınd dıe Grup-
plerungen heterogen. „Dıie ahrheı ist symphoniısch.“
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eburts Häufigkeitsverteilung des Lebensalters er Diozesan- un!' Ordenspriester der Ozesen

Jahr KOln , Trier, un  en, Regensburg, Rottenburfg, Passau un!‘ Hildesheim im Jahre
differenziert nach Geburtsjahrgängen DU .09 re ahrgan 1923
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